
6 16.11.13 Sonnabend, 16. November 2013 BM-VP2
Belichterfreigabe: -- Zeit:::
Belichter: Farbe: CR: AD:

BM_Dir/BM/BM-VP2
16.11.13/1/Aut2 CCI 5% 25% 50% 75% 95%

+

SONNABEND, 16. NOVEMBER 2013 | BERLINER MORGENPOSTA 2 AUTO

Audi Berlin GmbH
www.audizentrum-berlin.de

Standort Charlottenburg

Franklinstraße 24, 10587 Berlin
Tel.: 0 30 / 20 16 90 56, Fax: 0 30 / 66 60 77-8 09

Standort Tempelhof

Richard-Tauber-Damm 48, 12277 Berlin
Tel.: 0 30 / 20 16 90 62, Fax: 0 30 / 66 60 77-7 09

Standort Lichtenberg

Josef-Orlopp-Str. 59-65, 10365 Berlin
Tel.: 0 30 / 66 60 77-4 00, Fax: 0 30 / 66 60 77-4 09

Standort Adlershof

Rudower Chaussee 47, 12489 Berlin
Tel.: 0 30 / 20 16 90 74, Fax: 0 30 / 66 60 77-2 09

Audi

Garagenstellplatz
Grunewald, Charlottenbrunner Str. 12,
kaufen oder mieten, Tel. 302 47 11

Johannisthaler Chaussee 393, 12351 Berlin-Buckow
Mitsubishi-Vertragshändler – nahe den Gropiuspassagen
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AIDA Hauspreis:

7.990,-
AIDA Hauspreis:

16.990,-
AIDA Hauspreis:

19.990,-
52 kW (71 PS) 86 kW (117 PS) 110 kW (150 PS)

€ € €

Phaeton 3,2 Automatik
BJ 2003, 116.000 km, 11.000,- ¤, Tel.
030-304 02 21

BMW 320d Touring
EZ: 09/2012, 4.500 km, Saphirschwarz, Leder
schwarz, Navi, Xenon, PDC, Sitzhzg., Kurvenlicht,
Tempomat, HiFi Soundsystem, Comfort Paket u.v.m.

Unser Angebotspreis: 37.490,00 €
Autohaus C. Ehrl GmbH, Heerstr. 350, 13593 Berlin
Telefon 030/355 90 40 · www.bmw-ehrl.com

BMW X1 xDrive20d M Sportpaket
EZ: 11/2013, 1.500 km, Automatik, Mineralgrau, Al-
cantara, LM 19“, Navi, Xenon, Panorama Glasdach,
Sitzhzg., Tempomat, HiFi Soundsystem u.v.m.

Unser Angebotspreis: 43.990,00 €
Autohaus C. Ehrl GmbH, Heerstr. 350, 13593 Berlin
Telefon 030/355 90 40 · www.bmw-ehrl.com

DB C 180 Kompressor
Aut., EZ 6/05, 39 Tkm, silber, Klimaaut.,
BC, Tempomat, CD, 8fach bereift, Rent-
nerfahrzeug, 8800,- ¤, 0171-286 98 05

Interessanter
Neubau-Garagenhof
bei Leipzig, 6,7 % Rendite, KP: 225 T¤,
Tel. 0178 - 211 80 40

MB Top-Gelegenheit!
SLK 280, 240 PS, EZ 2008, 27 500 km,
neuwertig, Lack hervorragend, VB
19 900,- ¤, Tel.: 0171/310 35 27

Beetle Jahreswagen
Benziner o. Diesel, ca. 8000 km, met. Ga-
rantie, top gepfl., WOB 05362/999 90 22

BMW

Dacia

Mercedes Mitsubishi

Volkswagen

Verschiedenes
Garagen

Möchten Sie wissen, wie ein erstklassi-
ger Auto-Verkäufer aussieht? Sie halten
ihn in der Hand. Anzeigen für den Auto-
markt können Sie aufgeben unter Tel.:
030/58 58 88, Fax: 030/58 58 89, E-Mail:
bm-anzeigen@axelspringer.de

Ford mit Ihrem
Gebrauchten.
Der große Kfz-Markt.

morgenpost.de

T VON THOMAS PURSCHKE

Das Arbeitszimmer seiner Wohnung in
Berlin-Grunewald sieht aus wie ein Ar-
chiv. Regale voller Bücher, Zeitungsarti-
kel, Aktenordner. Burkhart Veigel öffnet
behutsam eine Pappschachtel und hebt
ein Modellauto heraus, einen Cadillac
DeVille Coupé von 1957. „Das ist er“,
sagt Veigel, seine Hände zittern, seine
Stimme stockt. Obwohl es nahezu ein
halbes Jahrhundert her ist, übermannen
ihn die Gefühle, wenn er über die „span-
nendste Phase“ seines Lebens spricht.

Zu dieser Zeit ist Veigels Leben ein
Versteckspiel, nicht mal seinen Kindern
wird er von seiner gefährlichen Mission
erzählen. Erst als er im November 1989
die Bilder vom Mauerfall im Fernsehen
sieht, verrät er es ihnen unter Tränen.
„Die Wiedervereinigung war mein größ-
tes Glück“, sagt Veigel. „Und ich muss
immer daran denken, wie viel Glück ich
gehabt habe.“ Wie dicht ihm die Scher-
gen des Ministeriums für Staatssicher-
heit auf den Fersen waren, erfährt er erst
später – aus seiner Stasi-Akte.

Hohlraum crashsicher
Burkhart Veigel (75) gehört zu den er-
folgreichsten Fluchthelfern der deutsch-
deutschen Geschichte. Etwa 650 DDR-
Bürger schleust er zwischen 1961 und
1970 mit gleichgesinnten Kollegen in die
Freiheit und riskiert dabei sein Leben.
Wichtigstes Hilfsmittel des Pfarrersoh-
nes aus dem thüringischen Eisfeld ist ein
Auto, ein Cadillac DeVille Coupé, Bau-
jahr 1957. Von Ende 1964 bis November
1967 transportiert der US-Straßenkreu-
zer 200 Menschen in den Westen, so vie-
le wie kein anderes Fluchtfahrzeug.

Ausgerechnet ein durch und durch ka-
pitalistisches Statussymbol als Schlupf-
loch in den Westen. Anfangs organisiert
Veigel als junger Medizinstudent an der
FU Berlin die Fluchten noch zu Fuß und
mit gefälschten Pässen für Kommilito-
nen, sogenannte Grenzgänger-Studen-

ten, die nach dem Mauerbau nicht mehr
ausreisen dürfen. Auch an einem Flucht-
tunnelbau beteiligte er sich, bevor er auf
die Idee mit dem Cadillac kommt. Dass
immer mehr Autos für die Fluchthilfe
umgebaut werden, entgeht auch der Sta-
si nicht. Das Versteck für den geheimen
Passagier liegt oft zwischen Rücksitz
und Kofferraum oder im Raum für den
Tank, der ausgebaut und durch ein Mini-
Behältnis ersetzt wird, sodass ein Mit-
fahrer hineinschlüpfen kann. Mit einem
flexiblen Stab stochern die Volkspolizis-
ten in den Tank, um dessen wahre Größe
zu prüfen. Veigel dagegen will einen an-
deren doppelten Boden nutzen.

Mit einem Automechaniker aus Düs-
seldorf, selbst aus der DDR geflohen, er-
steht er im Februar 1964 ein Cadillac-
Coupé für 5000 Mark, elfenbeinweiß,
mit schwarzem Dach und Weißwandrei-

fen. Der elegante Zweitürer mit extrava-
ganten Heckflossen hat ein Sechsliter-
V8-Triebwerk und 300 PS. Er wiegt zwei
Tonnen und verbraucht auf 100 Kilome-
ter 20 Liter Benzin. Der Cadillac hat ei-
nen Vorteil: das Armaturenbrett. Etwas
mehr als 70 Zentimeter breit und zwei
Meter lang, aber wegen der monströsen
Karosserie nicht besonders auffällig.

Der fast sechs Meter lange Schlitten
wird in einer abgelegenen Werkstatt in
Bayern umgebaut. Es dauert mehr als ein
halbes Jahr, bis das Versteck hinterm
Lenkrad präpariert ist. Die Unterschen-
kel der Fluchtperson sollen abgewinkelt
im rechten Kotflügelraum Platz finden.
„Wer nicht größer als 1,85 Meter war,
auch nicht besonders dick und keine all-
zu große Platzangst hatte, der kam darin
gut unter“, erinnert sich Veigel. Das ei-
nen halben Meter lange Röhren-Autora-
dio wird durch ein kompakteres Transis-
torgerät ersetzt, das Handschuhfach ver-
kleinert, etwas nach unten verlegt und
mit gebrauchten Papiertaschentüchern
versehen, mit Stahlplatten der Hohl-
raum crashsicher gemacht. „Wenn das
Versteck verschlossen wurde, war das
wie eine gut gesicherte Panzertür. Wenn
man nicht wusste, wie es aufgeht, hatte
man keine Chance, da ranzukommen.“

Die Tarnung funktioniert so perfekt,
dass die Grenzer selbst nach einer ein-
stündigen Inspektion des Cadillacs auf
einer Hebebühne im tschechoslowaki-
schen Grenzort Eger/Cheb keinen Ver-
dacht schöpfen. Da das Menschenver-
steck so nah am Motor mit seinen Ben-
zin- und Ölgerüchen liegt, schlagen auch
die herbeigeführten Spürhunde nicht an.
Fluchthelfer Veigel wartet derweil ein
paar Kilometer westlich in großer Sorge
auf den Fahrer und die Flüchtlingsfrau.
Als der Cadillac schließlich passieren
darf, die Fuhre in Sicherheit ist und Vei-
gel sie aus ihrem Stahlgefängnis befreit,
ist er verdutzt. „Die Dame war quietsch-
fidel und froh, im Westen zu sein. Sie
hatte geglaubt, dass alle Autos so akri-

bisch untersucht werden.“ Dabei hätte
sie schon durch ein lautes Atmen oder
ein leises Hüsteln auffliegen können.

Weil Burkhart Veigel fürchtet, dass
das wuchtige Fahrzeug aus den Verei-
nigten Staaten im Grenzverkehr auf
Dauer den Argwohn der Volkspolizei
wecken würde, wechselt er nach sechs
bis acht Fuhren das Kleid. „Dann haben
wir den Cadillac komplett umlackiert,
ihm eine andere Schnauze ange-
schweißt und die Nummernschilder ge-
tauscht.“ Mit einer neuen Frontpartie
wird aus dem Cadillac für die nächsten
Touren ein Mercury, dann ein Dodge
und später ein Buick. Burkhart Veigel
hat einen guten Draht zu einem Land-
ratsamt in Süddeutschland, das ihm bei
Bedarf die entsprechenden Kfz-Papiere
ausstellt. Auch die Fluchtfahrer bekom-
men regelmäßig neue Ausweispapiere.

Es kommt die Zeit, in der Veigel für
seine Fluchthilfe Geld verlangen muss,
zwischen 5000 und 8000 Mark pro
Fahrt, weil ihn Schulden drücken und al-
lein die Umbauten des Cadillacs rund
50.000 Mark gekostet haben. Im Westen
angekommen, dürfen die Flüchtlinge das
Fluchtgeld in Raten abstottern. Als sich
Veigel wieder saniert hat, verzichtet er
wie zu Beginn seiner Fluchthelferlauf-
bahn auf die Gebühr.

Erst als Stasi-Spitzel einen Tipp be-
kommen, fliegt der Cadillac auf. Tsche-
choslowakische Grenzer empfangen den
Straßenkreuzer in Znaim-Hate/Klein-
haugsdorf, umstellen ihn und verhaften
den Fahrer samt einer Flüchtlingsfrau
im nunmehr entdeckten Versteck. Da-
nach verliert sich die Spur des Cadillacs,
bis heute ist er verschollen. Das Modell-
auto ist Burkhart Veigel geblieben, die
Erinnerung und die Dankbarkeit. Vor ei-
nem Jahr bekamen Burkhart Veigel und
14 weitere Fluchthelfer das Bundesver-
dienstkreuz verliehen. Burkhart Veigel
sagt: „Ich widme diese Auszeichnung
den Fluchthelfern, die dabei ums Leben
gekommen oder verhaftet worden sind.“

Ahnungslos Grenzsoldaten bestaunten den Cadillac, begutachteten ihn aber auch argwöhnisch. Sie erkannten nicht, dass darin Menschen in den Westen gebracht wurden

Geheim-Fahrt in die Freiheit
In einem Cadillac
wurden einst 200
DDR-Bürger in den
Westen geschmuggelt

Erinnerung Fluchthelfer Veigel und
sein Cadillac als Modellauto
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SICHERHEIT

ADAC: Assistenzsysteme von
Lexus und Volvo am besten
Notbremsassistenten mit Fußgänger-
erkennung sind nach Ansicht des ADAC
eine sinnvolle Zusatzausstattung. „Ich
würde jedem Autofahrer raten, sich
wenn möglich ein solches System ein-
bauen zu lassen“, sagt ADAC-Sprecherin
Bettina Hierath. Der Autoklub hat die
Bordsysteme der vier Hersteller getes-
tet, die den automatischen Fußgänger-
schutz bereits als Option anbieten. Be-
sonders Lexus und Volvo überzeugten
die ADAC-Tester: Eine Kollision mit
einem gut sichtbaren Fußgänger konn-
ten die Prüfer bei Geschwindigkeiten bis
50 km/h ganz vermeiden. Die Fußgän-
gerbremse in der E-Klasse von Mercedes
zeigte im Test leichte Schwächen bei
sich schnell bewegenden Passanten. Das
System von BMW löst keine Vollbrem-
sung aus, sondern unterstützt den Fah-
rer beim Abbremsen. dpa

VERSICHERUNGEN

Nach Unfall Rechnung vom
Anwalt prüfen lassen
Nach einem Unfall sollten Autofahrer
ihrer Kfz-Versicherung bei der Scha-
densersatzzahlung nicht blind vertrau-
en, sondern die Rechnung von einem
Anwalt prüfen lassen. Versicherer stri-
chen berechtigte Ansprüche immer
häufiger zusammen, berichtet die Zeit-
schrift „Auto, Motor und Sport“. Die
Unternehmen spekulierten darauf, dass
viele Autofahrer keinen Rechtsschutz
hätten. So behielten Kfz-Versicherer
jedes Jahr dreistellige Millionenbeträge
auf Kosten der Unfallgeschädigten zu-
rück. Einige Versicherungsunternehmen
knauserten sogar bei gängigen Positio-
nen wie Kosten für Ersatzteile und Lack
oder Lohnkosten der Werkstatt, heißt es
in dem Bericht. Autofahrer, die nach
einem Unfall eine Haushaltshilfe
bräuchten, bekämen diese nicht immer
voll bezahlt. dpa

AutoNews


